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Bitte beachten Sie unseren Re-
daktionsschluss: für März und 
April ist es Dienstag der 03.02.! 
Wir können danach keine In-
tentionen mehr annehmen.
Tipp: Vielleicht möchten Sie ja 
Ihre Messbestellungen schon 
für das gesamte Jahr 2026 auf-
geben. Bei festen Daten wie 
Geburtstagen oder Todesta-
gen von Verstorbenen ist dies 
schon im Voraus gut möglich. 
Vielen Dank für Ihre Unterstüt-

Messbestellungen 
2026
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„Ich liebe, was ich tue, sorge für mich

und wenn ich mich mit Menschen umgebe
die meinen Weg, mein Denken und Fühlen teilen.“
       (Doris Hopf)
Liebe Leserinnen und Leser,

Weggemeinschaften bereichern unser Leben, machen 
-

chen Teilstücken aufregender und interessanter, an an-
deren nachdenklicher und manchmal auch trauriger. 

nahe. Dankbar erinnere ich mich an so manches schö-
ne Ereignis und berührende Gespräch, an so manche 
herzliche Begegnung, aber auch an den Abschied 

einem jeden Augenblick Gottes Wegbegleitung war. 
Wie oft er in meinem Nächsten sichtbar und in seiner 
Nähe spürbar wurde. Ich weiß, dass ich mein Leben im 

um Gottes Beistand weitergehen werde, denn mit ihm 
an meiner Seite, kann ich meine Träume immer wieder 

Wie ist es Ihnen auf Ihrem Lebensweg ergangen? 
Wen möchten Sie als Wegbegleiter haben? Gibt es 

möchten?

-
rer Seite, durch die Gottes Wirklichkeit in Ihrem Alltag, 
in Ihrem Leben lebendig wird. Lassen Sie sich berühren 

den Menschen, die Ihren Weg, Ihr 
Denken und Fühlen teilen.

Ilona Schneider, Pastoralteam 

Gottesdienstbeauftragte und 
Begräbnisleiterin

AUF EIN WORT
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S E G E N  B R I N G E N  -  S E G E N  S E I N :  D I E  S T E R N S I N G E R

Sternsingen heute | Vor 2.000 Jahren be-
gann die Geschichte des Sterns, dem die 
Sternsinger noch heute folgen. Männer aus 
dem Osten machten sich auf, einen neugebo-
renen König zu suchen. Was hat das Sternsin-
gen heute mit dem biblischen Bericht von den 
Sterndeutern zu tun?
Der König, dem die Sterndeu-
ter aus dem Osten huldigten, 
ist schon da – er liegt in der 
Krippe. Von ihm künden die 
Sternsinger, wenn sie sich 
auf den Weg machen zu den 
Menschen: Sie bringen allen 
die Botschaft von Weihnach-
ten. So werden die Sternsinger 
zu „Segensbringern“, wie es in ei-
nem bekannten Sternsingerlied heißt.
Segen bringen die Sternsinger in doppelter 
Weise: Indem sie die Häuser und Wohnungen 
der Menschen segnen, werden sie auch zum 
Segen für Kinder in Armut und Not, für die sie 
Spenden sammeln.
Doch warum sind die Segensbringer unserer 
Zeit als Könige unterwegs? Im biblischen Text 

ist von „Sterndeutern“ die Rede. Der Evange-
list Matthäus nennt weder ihre Anzahl noch 
das genaue Herkunftsland. In vielen Jahren 
der Deutungen und Interpretationen wurden 
„Könige“ aus den Sterndeutern.
Die Erklärungen für diese Wandlung sind viel-

fältig. Die einfachste ist die der Herlei-
tung aus den wertvollen königlichen 

Geschenken: Gold, Weihrauch 
und Myrrhe. Schon seit dem 
dritten Jahrhundert ist die Zahl 
von drei Königen überliefert; 
seit dem sechsten Jahrhun-
dert tragen sie Namen: Caspar, 

Melchior, Balthasar. Einer von 
ihnen wird seit dem Mittelalter 

dunkelhäutig dargestellt.
Wenn heute Kinder als Könige verklei-

det durch die Straßen unserer Städte und Ge-
meinden gehen, dann tun sie das, weil sie sich 
leiten lassen vom Stern, der über der Krippe in 
Bethlehem aufgegangen ist. Und weil sie sich 
einsetzen für Kinder in armen Ländern, denen 
oft das Nötigste fehlt.

Quelle: www.sternsinger.org

Auf den Spuren der Heiligen Drei Könige

In jeder Ausgabe unseres Pfarrbriefs 
möchten wir mit Ihnen auf ein bestimm-
tes Thema schauen.
In dieser Ausgabe geht es um unsere 
Sternsingerinnen und Sternsinger, die 
gleich zu Beginn des neuen Jahres 2026 
wieder von Haus zu Haus ziehen und 
den Menschen den Segen Gottes für das 
neue Jahr wünschen. Es ist zugleich die 
größte Hilfsaktion weltweit von Kindern 
für Kinder.
Lassen auch Sie sich gerne davon anspre-
chen! Gehen Sie mit Gottes Begleitung 
Tag für Tag mutig alle Wege an, die im 
neuen Jahr auf Sie warten.

Grundsätzlich

Scannen Sie zum Einstimmen gerne die 

QR-Codes mit passenden Musikstücken:

Musikalisch
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Pünktlich zum Dreikönigsfest am 6. Januar sind auch die 
-

den. Was es mit diesem Brauch auf sich hat, verdeutlicht 
der Experte für religiöse Volkskunde, Dr. Manfred Be-
cker-Huberti, im Gespräch.

In „normalen“ Krippendarstellungen sind die Heiligen 
Drei Könige oft „irgendwann einfach da“, ohne dass man 
ihren Weg wahrnimmt. Kann man sie dennoch als Pilger 
bezeichnen?
Dr. Becker-Huberti: Manche stellen die Heiligen Drei Könige 
zum 1. Advent auf und lassen sie jeden Tag der Krippe näher 
kommen. Sie erscheinen erst zum 6. Januar an der Krippe, weil 
sie noch auf der Suche sind. Pilger sind sie mehrfach: Auf dem 
Weg zur Krippe, als Reliquien auf dem Weg nach Konstantino-
pel, dann nach Mailand und schließlich nach Köln. Sie gelten 
sogar als die Patrone aller Pilger.
Warum ist es dem Evangelisten Matthäus wichtig, dass sie 
aus dem Morgenland kommen? Und nicht aus Spanien 
oder Nordafrika?
Dr. Becker-Huberti: Die Magier aus dem Osten belegen, dass 
die intellektuellen Nichtjuden eher die Geburt des Messias 
wahrnehmen als die entsprechenden Juden. Die ersten Nicht-
juden an der Krippe stehen für alle Nichtjuden, die zu Christen 

nach Alter, nach Kontinenten. Sie bekommen Namen und 
werden als Könige bezeichnet, weil das Alte Testament von 
Königen spricht, die Gold nach Jerusalem bringen.
Die Heiligen Drei Könige kommen ja immer mit ein biss-
chen Verspätung zur Krippe. Sind sie nur ein „Anhängsel“?
Dr. Becker-Huberti: Nein, denn ihre Geschenke deuten die 
Natur des Neugeborenen aus: Das Gold bezeugt ihn als Herrn 
der Welt, Weihrauch zeigt auf seine göttliche Natur, Myrrhe 
weist darauf hin, dass er den Opfertod sterben wird. Die drei 
stehen aber auch für alle Christen, die auch gerne an der Krip-
pe gestanden hätten. Deshalb hat sich der Topos des „vierten 
Königs“ gebildet, die Vorstellung, jemand hätte versucht, sich 
den Heiligen Drei Königen auf ihrem Weg zur Krippe anzu-
schließen.
Prof. Dr. theol. Manfred Becker-Huberti ist katholischer Theo-
loge und Experte für religiöse Volkskunde. Interview: Stefan 
Schneider

Stellvertretend für alle Christen
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EHRENAMT

Warum bist Du in der Kirche aktiv?

Seit meine drei Kinder auf der Welt sind, 
habe ich gemerkt, wie wichtig es mir ist, 
Kindern den Glauben an Gott näher zu 
bringen. Damals noch in der Kommuni-
onvorbereitung tätig, war es mir ein großes 
Anliegen, die Sinnhaftigkeit des Glaubens 
weiterzugeben und unserem Nachwuchs zu 
übermitteln, wie wertvoll und bereichernd 
er für unser Leben sein kann. Als für Elfers-
hausen dann eine Ministrantenbetreuerin 
gesucht wurde, wusste ich, das ist mei-
ne Aufgabe. Es ist so schön, zu sehen, wie 
„meine“ Minis Freude am Dienst am Altar 
haben und diese besondere Gemeinschaft 
bilden. Und da unseren Ministranten auch 
die Sternsingeraktion obliegt, gehört es na-
türlich auch zu meinen Aufgaben, diese zu-
sammen mit meinen Oberministranten zu 
leiten. Es ist immer ein großer Tag im Jahr 
mit viel Aufregung, Spaß und Zusammen-
gehörigkeit.

Was bedeutet Dir Dein Glaube?

Ich schöpfe aus meinem Glauben viel Kraft 
für den Alltag, Halt in schwierigen Situati-
onen und Ruhe in stressiger Zeit. Wenn ich 
mich dann in die Kirche setze und die Orgel 
anfängt zu spielen, bin ich völlig geerdet. 
Viele können das in der heutigen Zeit nicht 
mehr verstehen, aber ich fühle mich damit 
gesegnet, an Gott glauben zu können und 
das auch zu leben.

Was hat Dir in der letzten Zeit in Dei-

nem Ehrenamt Freude bereitet?

Mir bereitet es jedes Jahr Freude, wenn ich 
neue Ministranten für unser Team gewinnen 
kann. In diesem Jahr waren es drei Mädchen 
und ein Junge. Ich durfte nun auch meine 
dritte Tochter bei den Minis aufnehmen. 
Das ist natürlich etwas ganz Besonderes 
und meine Mädels machen mich damit sehr 
sehr glücklich. Zu sehen, wie der Glaube 
Kinder erfüllt und einen weiteren Sinn im 
Leben gibt, ist doch einfach schön.

Claudia Reusch

Zur Person:

– Jahrgang 1982
– Elfershausen
– ehrenamtlich in der Kirche aktiv als:
Ministrantenbetreuerin und
Sternsingerbeauftragte seit 2019
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K AT H O L I K E N TAG  2026

104. Deutsche Katholikentag in Würzburg

Wir brauchen deine Hilfe!

Übernachtungsmöglichkeit

-

katholikentag.de/gastgeben.

Herzlichen Dank!

Du erreichst uns unter:
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GOT TESD I ENSTE

Sie sind herzlich eingeladen, die Gottes-
dienste aus Hammelburg von Zuhause 
mitzufeiern:

    um 10:00 Uhr    um 10:30 Uhr

  

Youtube-Kanal der Stadtpfarrkirche Hammelburg
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Frankenbrunn | Die 43. Gemündener 
Kreuzbergwallfahrt ist zu Ende gegangen – 
vier Tage intensiven Betens, gemeinsamen 
Gehens und lebendiger Gemeinschaft lie-

gen hinter uns. Dankbar blicken wir zurück 
auf viele bereichernde Momente, geistliche 
Impulse und auf eine Weggemeinschaft, 
die trägt.
Ein herzliches Dankeschön gilt allen, die 
zum Gelingen dieser Wallfahrt beigetragen 
haben: Dem Küchenteam, das uns tagsüber 
mit Speisen und Getränken versorgt hat,
der Musikkapelle, die mit ihren Klängen 
unsere Schritte begleitet – manchmal mit 
einem Marsch, wenn der Weg unendlich 
lang erscheint, und manchmal mit einem 
Lied, das uns kurz vor dem Ziel neue Kraft 
schenkt. Und dem Gebetsteam, das uns 
während der gesamten Wallfahrt mit Im-
pulsen, Geschichten und gemeinsamen 
Gebeten bereichert hat.
In den Kirchen unterwegs durften 
wir unsere Anliegen vor Gott brin-
gen  –  all das, was wir im Herzen 
mit auf den Weg genommen haben.
Besonderer Dank gilt auch den Gastgeber-
familien in Frankenbrunn und Oberleich-
tersbach. Viele Wallfahrer übernachten 

dort seit Jahrzehnten bei denselben Fami-
lien – es sind Freundschaften entstanden, 
die Generationen verbinden. In den Häu-
sern wird gelacht, erzählt, gegessen und 

Gemeinschaft gelebt. Oft wird es spät – 
und doch stehen am nächsten Morgen alle 
wieder bereit, um gemeinsam weiterzupil-
gern. Ohne euch, liebe Gastgeberfamilien, 
wäre unsere Wallfahrt nur halb so schön!

Allen, die mitgegangen sind, die gebetet, 
geholfen, begleitet oder beherbergt ha-
ben, sagen wir von Herzen: Vergelt’s Gott!

Text: Diakon Kim Sell, Foto: Stefan Kunkel

Ein herzliches Dankeschön – 43. Gemündener Kreuz-
bergwallfahrt

Zum Schluss noch eine Bitte:
Damit diese schöne Tradition fortbe-
stehen kann, suchen wir noch weite-
re Gastgeberfamilien in Frankenbrunn 
und Oberleichtersbach. Wer Wallfah-
rerinnen und Wallfahrer aufnehmen 
möchte, darf sich gerne melden bei:
Doris Hahn / dorishahn2509@web.de 
oder +49 170 2904467
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Hammelburg | Etwas ernster als sonst ging es dies-
mal beim Begegnungsnachmittag der Pfarrgemein-
de Hammelburg zu. 
Maria Heckmann und das Veehharfen-Ensemble 

-
schlag“ begrüßte das Organisationsteam diesmal 
als Gäste. Zusammen mit den weiteren verlässlichen 
Helferinnen und Helfern hatte es eine ansprechende, 

-
men an jedem der Nachmittage, die dreimal im Jahr 

Viele kennen Maria Heckmann als Gestalterin von 
Konzerten der Gesangs- und Instrumentalgruppe 
Hammelburg (GuIG) und mittlerweile als Gottes-
dienstbeauftragte in unserem Pastoralen Raum. Zur-
zeit lässt sie sich zur ehrenamtlichen Begräbnislei-
terin ausbilden. In einem ca. 9-monatigen Kurs des 
Bistums - so erzählte sie im Interview - erwirbt sie 
die nötigen Kenntnisse und setzt sich mit der eige-

-
mung mit dem Seelsorgeteam bei uns ausüben. 

-
sam Zuhörende, als sie etwas davon vorstellte, womit 

beschäftigt: Gern kombiniert sie ihre ansprechenden 

und Geschichten. 
Ebenso leise war es im Johannes-Martin-Haus bei 

-
en unter der Leitung von Bianca Volkert ihren Veeh-
harfen entlockten. Bei einigen bekannten Volkslie-
dern war auch das Mitsingen erwünscht, und erfüllte 
den Saal u.a. bei „Muss i denn zum Städtele hinaus“ 

Text: Markus Waite

Begegnung im November
ohne warum

einmal nicht fragen
den Baum, warum er blüht
den Vogel, warum er singt
die Sonne, warum sie scheint

einmal ohne warum
schauen
lauschen
spüren
sich füllen lassen
von Schönheit und Licht
im Fluss des Lebens

einmal
selbst
ein Wunder
sein

ohne
warum

Text: Marie-Ja Rosa Heckmann 

Foto: invisiblepower in pexels.de

Impuls
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Pastoraler Raum | Eher selten: eine volle 
Kirche, und in den Bänken vor allem Ju-
gendliche! 
Das war zu erleben, als sich Mitte No-
vember alle Firmlinge unseres Pastoralen 
Raums erstmals beim Start-Gottesdienst 
in Elfershausen zur Vorbereitung auf die 
Firmung am 12. Mai 2026 trafen. Auch die 
Familien, Paten und Patinnen waren einge-
laden. 

Gemeindereferentin Monika Hufnagel (ver-
antwortlich für die Firmung in der Pfarrei-
engemeinschaft (PG) Elfershausen) leitete 
den auf die Jugendlichen abgestimmten 
Gottesdienst, unterstützt von ihren Kol-
leg*innen Sozialpädagoge Heiko Sch-
mitt (Diebach), Gemeindereferentin Petra 
Strauß (Oberthulba) und Pastoralreferent 
Markus Waite (Hammelburg) sowie einigen 
Firmlingen und Eltern. 
Für gute Stimmung sorgte die Musik von 
Frederic Keller (Gitarre) und Malte Schilling 
(Gesang, Cajon) aus Hammelburg. Sie ge-
hören dort seit vielen Jahren zum „Stark!-
Team“, das die Firmlinge der PG begleitet. 
Und in Zukunft auch die des ganzen Pasto-
ralen Raums, die sich für ein „Stark!Wo-
chenende“ auf dem Volkersberg als Vorbe-
reitung auf ihre Firmung entscheiden. 

Vorher waren die Jugendlichen schon in den 
Gruppen der einzelnen PG im Elfershause-
ner Pfarrheim zusammengekommen, um 
sich untereinander und ihre Begleiter*in-
nen kennenzulernen und Infos zur diesjäh-
rigen Firmvorbereitung zu bekommen. Die 
Größe der Räume reichte gerade so aus für 
die 44 Firmlinge der PG Oberthulba, 34 der 
PG Hammelburg, 32 der PG Elfershausen 
und 17 der PG Diebach. 
So wächst die Firmvorbereitung im Pasto-
ralen Raum Hammelburg wieder ein Stück 

und -Gottesdienst lassen auf eine gute ge-

Text u. Fotos: Markus Waite

Fast 130 Firmlinge starten schwungvoll in die Vorbe-
reitung 2025/26

Dies ist möglich in:
Diebach, Elfershausen, Feuerthal, 
Frankenbrunn, Fuchsstadt, Gauaschach, 
Hammelburg, Hassenbach, Hetzlos, 
Langendorf, Oberthulba, Schlimpfhof, 
Schwärzelbach, Untererthal und 
Westheim.

-

Barrierefreie Kirchen in 
unserem Pastoralen Raum
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Tipps gegen Rechtspopulismus

Hammelburg | Unter diesem Titel veran-
staltete der Aktionskreis „Hammelburg 
– gemeinsam stark für Demokratie“ Mitte 
Oktober einen Workshop im Hammelbur-
ger Bürgerhaus mit 25 Teilnehmenden. 
Unter den Anwesenden gab es eine gro-
ße Bandbreite an Erfahrungen mit rechts-
populistischen Äußerungen: von „nie“ bis 
„oft“, von „unsicher“ bis „sicher“. Das hänge 
mit der „roten Linie“ zusammen, bei deren 
Überschreiten sich die Einzelnen zum Wi-
derspruch aufgefordert fühlten, erklärten 

-
tet!“ (Berlin). 

Schweigen kann als Zustimmung wirken. 
Darum probierten die Teilnehmenden in 
praktischen Übungen mögliches Verhalten 
– auch für den Bekannten- oder Verwand-
tenkreis. Die Erkenntnis: Fast alles sei bes-
ser, als zu schweigen. Schon ein Satz wie 
„Das kann ich nicht so stehen lassen“ setze 
ein Signal, das auch andere wahrnähmen. 
Ein Rat: „Mach die Zufriedenheit mit deiner 
Reaktion nicht davon abhängig, ob dein 
Gegenüber die Meinung ändert!“ 
Weitere Tipps: „Bleib cool“, „Hör zu“, „Stell 

selbst“ und „Solidarisiere dich mit anderen 
-

kratie werde „nicht von Feiglingen vertei-
digt“. Und so wandelten Teilnehmende am 

allein reicht nicht, aber es ist ein Anfang“. 
Text u. Foto: Markus Waite 

Schwärzelbach | Eine großzügige Spende 
von Frau Schröder-Halves hat in der Kir-
che Schwärzelbach einen schönen Platz 
gefunden. Frau Schröder-Halves hat ihren 
Haushalt in Schwärzelbach aufgelöst, da 
sie in das Seniorenheim umgezogen ist. 

Die beiden Reliefs mit den Titeln „Ma-
riä Verkündigung“ und „Christi Geburt“ 
haben ihren Platz neben der Muttergot-

-
nommen und fügen sich dort wunderbar 
ein. Es handelt sich bei den Reliefs um 
handbemalte Holzkopien, deren Origina-
le in der Margarethen-Kapelle des Stiftes 
St. Peter in Salzburg beheimatet sind.  
Wir bedanken uns ganz herzlich bei Frau 
Schröder-Halves und ihrer Schwester.

Text u. Foto: Roland Brönner

Reliefs gespendet
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 | Am 06. November ist Ge-
denktag des heiligen Leonhard – Kirchen-

immer am zweiten November-Wochenende 

war ein fränkischer Adelssohn, der später als 

-

-

-

-
-
-

-
-

-

-
-

Text: Franz Herrler

Untererthal | Der Festgottesdienst zum Pat-
rozinium bot auch in diesem Jahr wieder den 
feierlichen Rahmen zur Einführung neuer Mi-
nistranten in der Pfarrgemeinde St. Martin in 
Untererthal.
Pfarrer Thomas Eschenbacher sowie Obermi-
nistrantin Eva Knüttel stellten die 4 neuen Mi-
nistranten Liselotte Baus, Hannes Beck, Anton 
Kolb und Silas Vorndran der Gemeinde vor.
Aus dem Ministrantendienst verabschiedet 
wurden dagegen Johanna Popp und Lian 
Meder.
Pfarrer Thomas Eschenbacher segnete die 

neuen Minis für ihre künftige Aufgabe, ganz 
nach dem Vorbild des Kirchenpatrons, als 
Diener am Altar für die Gemeinde und für 
Gott.

Text: Bernd Hüfner, Foto: Stefan Gerlach

Neue Ministranten



35

GEME INDELEBEN

Hammelburg | Wer sind wir eigentlich?
Einmal im Monat kommen wir auf dem Ham-
melburger Marktplatz zusammen. Sind wir na-
ive Träumer, die meinen, dass wir mit unserem 
Tun irgend etwas ändern könnten in unserer 
unfriedlichen Welt? Sind wir die Realisten, die 
wenigstens ab und zu ihren Alltag unterbre-
chen, um uns und anderen einen Hinweis zu 
geben auf das, was nicht in Ordnung ist in un-
serer Welt? 
Aus meiner Kindheit und Jugend erinnere ich 
mich an die Figur der drei chinesischen oder 

auf Kommoden oder in Schränken. Sie hat wohl 
buddhistischen Hintergrund und symbolisiert 
auch einen Satz des Konfuzius: „Nur das sehen, 
hören und sagen, was schön, harmonisch und 
aufbauend ist“. 
Als Kinder – und auch später – sahen wir da-
mals etwas Anderes: nichts sehen, nichts hö-
ren, den Mund halten! Also: sich am besten aus 
allem raushalten, um keine Schwierigkeiten zu 
bekommen. Aus diesem – eigentlich sachlich 

heraus versuche ich mir klarzumachen, was und 
wie wir sind, wenn wir uns freitags versammeln. 
1. Man ist immer wieder versucht, die Nachrich-
ten der Welt zu vermeiden. Alles ist zu kompli-
ziert, zu schrecklich! – Wir versuchen, so gut 

wir es kön-
nen, die Au-
gen nicht zu 
ver schl ießen , 

- t e n 
für die Welt – wie sie nun einmal ist! Und Krieg 
gehört leider noch dazu. 
2. Die Ohren nicht verschließen: Wir wollen zu-
hören, uns informieren, kritisch sein. Nicht den 
Verführern auf den Leim gehen, sondern die 
suchen, die uns etwas zu sagen haben – und 
Schritte zum Besseren aufzeigen können. 
3. Wir wollen uns nicht in uns selbst zurückzie-
hen, sondern den Mund aufmachen und spre-
chen – und zwar möglichst nicht monologisie-
rend, sondern mit den anderen! Friede beginnt 
schon im Gepräch – mit der Einräumung, dass 
der andere auch etwas weiß – und vielleicht 
manchmal auch Recht haben könnte. 
So können wir voneinander lernen, unsere Sor-
gen teilen – und vielleicht uns auch darüber 
verständigen, welche Schritte wir – im Rahmen 
unserer eigenen Möglichkeiten – gemeinsam 
gehen können auf dem beschwerlichen Weg 
zum Frieden. Ja, ich denke, so könnten wir sein! 
Wenn wir gemeinsam schweigen, dann könn-
te das ein Gespräch über den Frieden sein mit 
Gott, mit uns selbst, oder sogar mit der Welt. 

Text: Michael Hügel, Foto: Maria Heckmann

Mahnwache für den Frieden

ver schl ießen , 

Hammelburg | Mehr Gäste als erwartet 

unterhalten und bewirtet

Einmal im Jahr laden wir alle „Jubelpaare“ 
der Pfarreiengemeinschaft „Sieben Sterne 
im Hammelburger Land“ zu einem gemein-
samen Gottesdienst mit Segnung der Ehe-
leute ein, an den sich ein Empfang im Johan-
nes-Martin-Haus anschließt. Denn wir freuen 
uns mit ihnen über ihre Silberne, Goldene, 
Diamantene Hochzeit. Sie machen anderen 
Paaren Mut, dass es in einem langen gemein-

samen Leben zwar Brüche und Grenzen, aber 
auch viel Grund zur Dankbarkeit gibt. 
Ende Oktober konnte das Gemeindeteam 
Hammelburg insgesamt 23 Personen im 
Pfarrzentrum begrüßen, wo Claudia und 
Matthias Weimer sowie Carolin Warmuth 
eine festliche Tafel vorbereitet hatten. Letz-
tere zeichnete auch verantwortlich für Bilder 
und (Live!-)Musik aus den Hochzeitsjahren 
2000, 1975 und 1965. Bei Sekt, O-Saft und 
Stängchen konnten sich die Jubilare über 
ihre Erfahrungen austauschen. 

Text: Pastoralreferent Markus Waite

Erntedank der Ehejubilare
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Elfershausen | In der Kindervilla dreht sich 
alles rund um das Thema Feuerwehr. Die 
Kinder lernen, wie wichtig die Feuerwehr 
für unsere Sicherheit ist und was im Notfall 
zu tun ist.

Ein besonderes Highlight war der Besuch 
der Feuerwehr Elfershausen. Die Feuer-
wehrleute kamen in die Kindervilla und er-
klärten den Kindern anschaulich die kom-

plette Ausrüstung und Schutzkleidung. 
Natürlich durfte auch ein Blick in das große 
Feuerwehrauto nicht fehlen – mit leucht-
enden Augen erkundeten die Kinder das 
Fahrzeug, bestaunten die vielen Geräte und 
durften sogar einmal darin Platz nehmen.
Auch das richtige Verhalten im Ernstfall 
wird in der Kindervilla geübt. Das Team 
führt regelmäßig eine Evakuierungsübung 
durch, damit alle Kinder wissen, was im 
Notfall zu tun ist und wie sie sicher ins Freie 
gelangen.
Mit viel Begeisterung und Neugier haben 
die Kinder gelernt, dass Feuerwehrleute 
echte Alltagshelden sind – mutig, hilfsbe-
reit und immer bereit, anderen zu helfen.

Das Team der Kindervilla bedankt sich 
herzlich bei der Feuerwehr Elfershausen für 
den spannenden und lehrreichen Besuch!

Text u. Foto: Irena Baster 

Tatütata die Feuerwehr ist da!

Im Rahmen eines Konzerts in der Kirche der 
Erlöserschwestern in Würzburg konnte die 
GuIG den Schwestern einen Scheck von 
4000 € überreichen. Das Geld wurde 
von den vielen Menschen gespen-
det, die 2025 die Konzerte des 
Chores besucht hatten. So konn-
te die Gesangs- und Instrumen-
talgruppe mit ihren Liedern nicht 

auch große Freude bei Schwester 
Simone auslösen. Sie leitet die Elisa-
bethstube, in der an sechs Tagen in der Woche 
warmes Essen an Obdachlose und bedürf-
tige Menschen ausgegeben wird. Während 
einer Führung vor dem Konzert konnten die 

Sängerinnen und Sänger ihren Geschichten 
lauschen, in denen sie sehr lebendig von den 

Begegnungen mit ihren Gästen erzählte.
Unter diesem Eindruck wurde das 

letzte Konzert des Jahres unter dem 

einem ganz besonderen Erlebnis 
für alle Beteiligten. Zusammen mit 
den Spenden dieses Abends konn-

te die GuIG den Betrag auf 5.000 € 
erhöhen. Unter herzlichem Applaus 

bedankten sich die Generaloberin Sr. Mo-
nika und Sr. Simone bei den Sängerinnen und 
Sängern.

Text: Maria Heckmann 

Foto: Dr. Matthias Wagner

GuIG „ersingt“ große Spende für Elisabethstube der 
Erlöserschwestern
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Wo kommt der Kakao her?
Der Kakaobaum wächst unter besonderen kli-

anspruchsvoll. Er braucht
eine hohe Luftfeuchtigkeit und viel Regen
möglichst konstant hohe Temperaturen 

Er ist ein Schattenbaum und benötigt grö-
ßere Bäume um sich herum.
Er gedeiht am besten in tropischen Regen-
wäldern, nördlich und südlich des Äquators. 

südlicher Breite. Der Kakaogürtel ist ein 

Bäuerinnen und Bauern im globalen Süden 
die Haupteinnahmequelle und sichert 
insgesamt den Lebensunterhalt von über 14 

-

Die derzeitigen Herausforderungen
Die Kakaobauernfamilien sind von ei-

entfernt und leben in Armut, oft deutlich 

hohen Weltmarktpreis (niedriger staatlicher 

Ausbeuterische Kinderarbeit ist vor allem in 

schuften in Westafrika im Kakao-Anbau 
unter unmenschlichen Bedingungen. Klima-
wandel verschärft das Problem.
Die Kakaobäume sind überaltert und 
anfällig für Schädlinge und Krankheiten, 
worunter die Produktivität leidet. Keine 

voran.
Der Klimawandel hat massive negative Aus-
wirkungen auf Ernteerträge und Planungs-
sicherheit.

Zukunft im Kakaoanbau und wandern in die 
Slums der Großstädte ab.

illegale Goldminen (Verlagerung der 

-

-
position der Bauernfamilien.
Der Weltmarktpreis für Rohkakao gilt als 
besonders anfällig für Schwankungen und 
wird durch Spekulation getrieben.
Aus unserer Sicht gibt es kaum Bio+Fairtra-

-
heit.

Das Weltladenteam bedankt sich bei Ihnen, 
liebe Kundinnen und Kunden, für Ihre Treue 
und wünscht Ihnen für das Neue Jahr Gottes 
Segen, Gesundheit, Glück und Frieden!

Text: Karin Oschmann, Foto: Gepa

Weltladen

Wer ist die GEPA?
Vorreiterin des Fairen Handels

-
-

porteur in Europa
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Elfershausen | Am 18. Oktober wurde in der 
Mariä Himmelfahrt Kirche in Elfershausen 
Kirchweih gefeiert und gleichzeitig durfte 
Pfarrer Norbert Wahler 4 neue Ministranten in 

-
men. Finn Durgut, Greta Warter, Ina Reusch 
und Paulina Birkstedt nahmen feierlich das 
zuvor gesegnete Kreuz, das sie ab jetzt in je-

dem Gottesdienst um den Hals tragen, ent-
gegen. Auch sie selbst wurden gesegnet und 
herzlich von der Kirchengemeinde in ihre 
Gemeinschaft aufgenommen. Die Oberminis-
tranten hatten die Vier gut auf ihren Dienst 
am Altar in vielen Ministrantenstunden seit 
ihrer Kommunion im Mai vorbereitet. Eine mit 
Süßigkeiten gefüllte Ministrantentasse gab es 
nun als Willkommensgeschenk der Obermi-
nistranten.

Zum Gottesdienst waren aber noch aus einem 
anderen Grund alle Ministranten erschienen. 
Nach 7 Dienstjahren verließ Anna Hansel und 
nach 11 Dienstjahren Gabriel Brand das Minis-
team. Pfarrer Norbert Wahler ehrte die bei-
den mit einer Urkunde und dankte ihnen für 
ihr Engagement in der Kirche.
Auch die Ministrantenbetreuerin Claudia 
Reusch hatte einige dankende Worte für die 
beiden und stellte ihre Rede unter das Motto 
„Alles zu seiner Zeit“. So dankte sie Anna Han-
sel für ihre jahrelangen leitenden Aufgaben 
bei Sternsinger- und Klapperaktionen. Gabriel 
Brand wurde sein Obermininstrantenposten 
und sein unermüdlicher Einsatz in geschätz-
ten 400 Gottesdiensten lobend anerkannt.
Dass alles zu seiner Zeit seine Zeit hat und 

Grund für das Beenden ihres Ministranten-
dienstes. Die gesamte Ministrantenschar hat 
Anna und Gabriel einen gebührenden Ab-
schluss bereitet und ihnen alles Gute für ihre 
Zukunft gewünscht.
Die neue Konstellation im Elfershäuser Minis-
team wird sich mit 3 Oberministranten und 
weiteren 14 Minis gekonnt den Aufgaben des 
kommenden Jahres stellen und bei Sternsin-
ger- und Klapperaktion, Festgottesdiensten, 
Trauungen, Taufen und Beerdigungen stets 
mit Freude im Dienst sein.

Text und Foto: Claudia Reusch

Ministranten begrüßt und verabschiedet

… der Segen 20*C+M+B+26, den die Sternsinger an den 
Haustüren anbringen, eine besondere Bedeutung hat? 

Eingerahmt von der Jahreszahl 2026 und dem Stern von 
Betlehem, stehen die Buchstaben für den lateinischen 

Segenswunsch „Christus Mansionem Benedicat“ - Chris-
tus segne dieses Haus. Zudem sind das auch noch die 

Anfangsbuchstaben der Namen der Heiligen Drei Könige: 
Caspar, Melchior und Balthasar.

Wussten Sie eigentlich, dass …
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-

kostenlose,

neutrale und individuelle Beratung 

-

-

-

-

-

• 0971 123 82977

-

-

letals.

• 09732 902 110

-

-

-

... dienen dem Austausch von Christen 
und Christinnen aller Konfessionen über 
die gemeinsame Grundlage unseres 
Glaubens. Unter der Überschrift „Vom 
Feiern und Fürchten“ führen an 3 Aben-
den Seelsorgerinnen und Seelsorger un-
serer Kirchen in das Buch Ester im „Alten 

-
den um 20:00 Uhr in den 3 Hammelbur-
ger Gemeindehäusern statt. Außerdem 
gibt es wieder einen KinderBibelTag:

(FCG), Friedhofstr. 13:
 „Eine Frage der Schönheit“ (Ester, Kapitel 
2) mit Jutta Dünnebier, Pastorin der FCG

Robert Augustin, evang. Pfarrer
-

 „Eine Frage des Erinnerns“ (Est 9,20 - 
-

referent
-
-

Pfarrerin Adelheid Augustin & Team. 
-

büro Hammelburg. Einladungen demn.: 
Kirchen, Pfarrbüro, Schulen, Internet: 

Bibeltage in Hammelburg 
mit KinderBibelTag

den um 20:00 Uhr in den 3 Hammelbur
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Begräbnisleiterin
Die Gottesdienstbeauftragte Maria Heck-
mann aus Hammelburg hat sich zur eh-
renamtlichen Begräbnisleiterin ausbilden 
lassen und wird am So 18.01. im Würzbur-
ger Dom beauftragt (Uhrzeit wird noch be-
kannt gegeben).
Bücherei
Elfershausen

Fuchsstadt

Langendorf

Thulba

Caritas 

Kath. Pfarrzentrum Bad Kissingen, Hart-

Gesellschaft und gute Gespräche haben. 
Frieden
Hammelburg

Krieg versammeln sich Menschen, die ihren 
-

Schweigen oder mit Worten, die nächsten 

Thulba

Gottesdienste für Familien und Kinder

Konzerte
Untererthal

HfM Würzburg bringen ihre Instrumente 
und ihr Publikum zum Klingen.
Krabbelgruppen
Elfershausen

Spielkameraden gesucht!
Die Krabbelgruppe freut sich über neue 
kleine Entdecker! Gemeinsam mit ihren El-

-
-

und Spaß haben. 
-

den, gemeinsam mit 
ihren Kindern vorbeizu-
kommen! Bei Interesse 
einfach dem QR-Code 
zu unserer Whats-

wir freuen uns auf euch!

Für den Pastoralen Raum

Wahlen von Gemeindeteams und 
Pfarrgemeinderäten um So 01.03.
Pfarreiengemeinschaften Elfershausen, 

Neubestimmung der Gemeindeteams 
auf Ebene der Pfarreien, Kuratien und 

-
meinderats. Bitte achten Sie auf weitere 

Briefkasten!
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Hammelburg

Hetzlos

Machtilshausen

Oberthulba

Thulba

Chorgemeinschaft
Ministranten

-
stelle der Caritas für Menschen, die Rat u. 

-

bei Problemen mit der Wohnung oder dem 

-
se haben, in der Beratung tätig zu werden 
sind willkommen und wenden sich an die 
Caritas Bad Kissingen.
Seniorennachmittage
Diebach

 im Pfarrheim mit Messfeier
Elfershausen

Frankenbrunn

Fuchsstadt

Obererthal

Obereschenbach

Oberthulba

Schwärzelbach

Untererthal

Völkersleier

im SchnapsKOCHerhaus
Westheim

Windheim

Wittershausen

Wallfahrt

Workshop

Workshop für zeitgemäße und geschlech-

Bringen Sie gern erprobte Beispiele und 

Mit Pastoralreferent Markus Waite 

markus.waite@bistum-wuerzburg.de 

Kath. Pfarrzentrum Johannes-Martin-Haus, 
1. Stock

Dekanatsbüro Bad Kissingen

dekanatsbuero.kg@bistum-wuerzburg.de
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Pfarreiengemeinschaft
Beginn des neuen Jahres
Do. 01.01. 18:00 Uhr Messfeier
Stadtpfarrkirche Hammelburg
Das neue Jahr beginnen wir gemeinsam mit 
Musik vom Vokalensemble „Sing´n´Swing 
Hammelburg. Anschl. Empfang im Johan-
nes-Martin-Haus mit Bildern des vergange-
nen Jahres.
Gemeinsames Frühstück
im Johannes-Martin-Haus Hammelburg

Anmeldung bis Do. 08.01. im Pfarrbüro

Hauskommunion
Die Hauskommunion wird nach Terminverein-
barung gebracht. Neuanmeldungen nimmt 
das Pfarrbüro entgegen.
Tauftermine

Terminabsprache im Pfarrbüro

Aus unseren Gemeinden
Gauaschach

in der Alten Schule

Johannes-Martin-Haus

-

-

Mittagessen

Johannes-Martin-Haus

Ritakreis

Johannes-Martin-Haus Hammelburg

Johannes-Martin-Haus Hammelburg

Johannes-Martin-Haus Hammelburg

Johannes-Martin-Haus Hammelburg



43

T E R M I N E  U N D  I N F O R M AT I O N E N

Pfarreiengemeinschaft
Krankenkommunion 
Januar: Elfershausen Pfarrer Wahler / 
Fuchsstadt Gemeindereferentin Hufnagel
Februar: Langendorf Pfarrer Wahler / 
Machtilshausen Gemeindereferentin Huf-
nagel.
In allen weiteren Gemeinden von den Kom-

-
einbarung statt. Neuanmeldungen neh-
men die Pfarrbüros entgegen.
Tauftermine

Elfershausen
Gebetskreis

Handarbeitskreis

Spielenachmittag

-

Fuchsstadt
KAB-Frauengruppe

Langendorf
Bibelgespräch

Spielenachmittag

Machtilshausen

Familiennachmittag

Trimberg

-
-

haus

Aus der PG Saalekreuz Elfershausen

Engenthal

-

-



4 4

T E R M I N E  U N D  I N F O R M AT I O N E N

Pfarreiengemeinschaft
Krankenkommunion
Wer den Wunsch nach dem Empfang der 
Krankenkommunion hat, möchte sich bitte 
telefonisch im Pfarrbüro Diebach melden. 
Pfarrer Kowol bringt die Krankenkommuni-
on gerne ins Haus.
Tauftermine

Taufen sind auch nach Absprache nach der 

Aus der PG am Sturmius-
berg Diebach

Krankenkommunion

Die Krankenkommunion wird nach Ter-
minvereinbarung zu den Hauskranken ge-
bracht. Neuanmeldungen über die Pfarr-
büros.
Tauftermine 

Außerhalb dieser Termine sind Taufen nach 
Absprache in den Wochenendgottesdiens-

Pfarrbüro!
Oberthulba

-
scheune. Wir bieten eine große Auswahl 

mitbringen. Es freuen sich auf Euer Kom-
men das Gemeindeteam und die Kirchen-

Thulba

Danke an die Firmeltern 2025

Herzlichen Dank für des Reinigen unserer 

Thulbatal 

Die Wissenschaft hat festgestellt, dass an Weihnachten tatsächlich das 
Risiko für Herzinfarkte in der Bevölkerung sinkt. Auch schon direkt vor den 
Feiertagen ist dies nachweisbar. Ungewöhnlich, denn in der Regel besteht 
bei großen Festen, z.B. beim eigenen Geburtstag, eher ein erhöhtes ge-
sundheitliches Risiko. Das wäre doch was, wenn wir auch im Alltag öfter aus 
diesem weihnachtlichen Gefühl heraus leben könnten.

          Zu guter Letzt!
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Sie können hier persönlich bei Ehrenamtlichen vor Ort bestellen:

Gauaschach

Untererthal

Obereschenbach
Untereschenbach

Für alle weiteren Ortschaften bestellen Sie über die Pfarrbüros:

Messbestellung  
(für März/April bis spätestens Di. 03.02. abgeben!)

Messbestellungen 

Intentionen in Messfeiern:
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Pfarrer Thomas Eschenbacher
Oskar-Röll-Platz 3, 97762 Hammelburg
09732 2018 (Pfarrbüro)
pg.hammelburg@bistum-wuerzburg.de

Pfarrer Paul Kowol
Diebacher Str. 1, 97762 Hammelburg
09732 1588
pg.diebach@bistum-wuerzburg.de

Pfarrer Norbert Wahler
Domstr. 14, 97725 Elfershausen
09704 601642 
norbert.wahler@bistum-wuerzburg.de

Pfarrvikar Bill Mikambu
Kirchgasse 12, 97723 Oberthulba
09736 7339
bill-augustin.mikambu@
bistum-wuerzburg.de

Diakon Manfred Müller
Oskar-Röll-Platz 3, 97762 Hammelburg
09732 7830695 (Arbeitsplatz)
manfred.mueller@bistum-wuerzburg.de

Diakon m. Zivilberuf Waldemar Mützel
Oskar-Röll-Platz 3, 97762 Hammelburg
09704 7135 (privat)
wMuetzel@yahoo.de

Diakon Dr. Klaus Eckert
09725 705444
klaus.eckert@bistum-wuerzburg.de

Pastoralreferent Markus Waite
Oskar-Röll-Platz 3, 97762 Hammelburg
09732 7887627 (privat)
markus.waite@bistum-wuerzburg.de

Pastoralassistentin Karolin Proksch
Oskar-Röll-Platz 3, 97762 Hammelburg
0175 8728 758
karolin.proksch@bistum-wuerzburg.de

Gemeindereferentin Monika Hufnagel
Julian-Breitenbach-Str. 15, 97725 Langen-
dorf 09732 2410
monika.hufnagel@bistum-wuerzburg.de

Gemeindereferentin Petra Strauß
Propstei 3, 97723 Thulba
09736 7527602
petra.strauss@bistum-wuerzburg.de

Gemeindereferentin 
Cornelia Stockmann
Domstr. 14, 97725 Elfershausen
cornelia.stockmann@
bistum-wuerzburg.de

Sozialpädagoge Heiko Schmitt
Propstei 3, 97723 Thulba
09736 7527603
heiko.schmitt@bistum-wuerzburg.de

Seelsorgeteam                  Pfarrbüros
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                 Pfarrbüros

Zentrales Verwaltungsbüro Hammelburg
Oskar-Röll-Platz 3, 97762 Hammelburg
09732 2018
E-Mail: pastoraler-raum.hammelburg@bistum-wuerzburg.de
Homepage: hammelburg.bistum-wuerzburg.de

Mo. - Fr.:    09:00 - 12:00 Uhr 
Mo. u. Do.: 14:00 - 16:30 Uhr 

Sprechzeiten Fuchsstadt

Gräfenbrunner Str. 29, 97727 Fuchsstadt
09732 7887570

Mo.: 16:00 - 17:30 Uhr
16.02. geschlossen!

Kontaktbüro Diebach
Diebacher Str. 1, 97762 Hammelburg
09732 2175 

Mo. / Do.: 09:00 - 12:00 Uhr
05.01. / 08.01. geschlossen!

Sprechzeiten Oberthulba
Kirchgasse 12, 97723 Oberthulba
09736 7337

Mi.: 13:30 - 15:00 Uhr

Kontaktbüro Elfershausen
Domstr. 14, 97725 Elfershausen
09704 318 

Mo.: 13:30 - 15:30 Uhr 
Do.: 09:00 - 12:00 Uhr 
16.02. geschlossen!

Kontaktbüro Thulba
Propstei 3, 97723 Thulba
09736 588

Mi.: 09:00 - 12:00 Uhr
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Diebach
Dittlofsroda
Elfershausen

Engenthal 
Feuerthal

Frankenbrunn
Fuchsstadt

Gauaschach
Hammelburg
Hassenbach
Heiligkreuz

Hetzlos
Lager Hammelburg

Langendorf
Machtilshausen

Morlesau
Neuwirtshaus

Obererthal
Obereschenbach

Oberthulba
Ochsenthal

Reith
Schlimpfhof

Schwärzelbach
Thulba

Trimberg
Untererthal

Untereschenbach
Völkersleier
Waizenbach

Wartmannsroth
Westheim
Windheim

Wittershausen


